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Z«r Geschichte des Ta>zes. 
D i e  B e r h a n d l u n g e n  ü b c r  d i e  A d r e s s e  h a b e n  i n  b e i d e n  

HSuIern deS RcichSrathrS he^onnen. Im Hause der Abgeordnettn sind 
die GtgNtr des Ausgleichs in der Minderheit, welche außerdem nicht über 
de sondere'Ktäsle vc»fügt. Einen schweren Stand hat die Regierung im 
Herrenhause, in lvtlck,m ihr bisher einzig nur Graf Wickenbnrn aus voller Seele 
beigestimmt, ^rrr von Hasner eilaubte sich die lächerliche Fra,^e. ob der 
ungarische Landtag in der strenj^ nüthigen Aorv? Vorhand«» sci. Der 
fromme Professor Arndts bezw iselte die Zuständigkeit deS ReichsratheS 
und »viirde rine Oktroyilung segnen. Lichten^lS verlanstle. daß kein 
Staatsakt vollzogen werde obne den gleichgeivichtigen Beschluß des 
Reichsrathes. Heir von Schmerling ivaitet noch itnmer. Kardinal Rauscher 
ergeht sich in matten Ausführungen und R^chberg bemitht sich, dem 
Grasen Wickenburg gegenüber z»t b-weisen, wie tlng er in der Holstein schen 
Frage gehandelt. . . . Mit dett» H'lrcnhause in seiner lieutigen Zusam« 
mensthung ist t.in Fortschritt denkbar — diese Wahrheit b^ätigen die 
Adreßverhandlungen zur VtNsige. 

D i e  h a l b a m t l i c h e  u s s i s c h e  K o r r e s p o n d e n z "  s p r i c h t  
über die iZntw^jfnung; sie weift dem Plane vir! Schönes und Gntrs 
nachzusagen, findet ab,r doch am Lude, duß eine Berwirtlichung desselbrn 
unmöglich, „selbst wenn die Ä^crsöhnung zwischen Frankreich und Preußen 
aufrichtig ist und die Eisersüchteleien beseitigt sind ; der allgemeine Friede 
sei nicht gesichert, so lange es Ilnterdrückte in der Türkei gebe. Bor 
vierzehn Jahren Hube sich Europa gegen Rußland verbunden, und trotz 
aller Opfer sei nichts weiter erreicht worden, als daß diesem ein demüthi' 
gender Friedensvertlag auferlegt wvrde; die orientalische Frage sei nicht 
beseitigt worden Die^lben Ursachen zur Unzufriedenheit bestehen fort und 

der hcldenmüthige Widerstand derKandioten sei ein unzweideutiger Beweis 
für die Lebensfähigkeit der christlichen Völker de? Sultans, ihren Abscheu 
gegen die türkische Hcrrsch^ist und die Berechtigung ihrer Beschlverden. 
Der Angenbliet sei gekommen, um zu erkennen, daß Europa, wenn es 
die orientalische Frage ordnen wolle ohne oder gar gegen Rußland, auf 
falschem Wege ist. Diese Frage müsse von allen Mächten in die Hand 
aenommen werden, und zwar im Geiste der Versöhnung und mit gegen« 
seitigem Vertrauen". 

D i e  B e r h a n d l u n g e n  z w i s c h e n  d e m  B e l g r a d e r  .  
Kablnet und der Pforte ivegen der Vereinigung 
und der Herzegowina mit dem Fürstenthume Serbien find bereits beendet. 
Die einzige diesbezüglich noch schwebende Frage ist die Festsetzung der 
Bestimmungen, nach lvelchen der Fürst von Lerbien für die Uebernahme 
Bosniens und der Herzegowina an die Pforte den einschlägigen Tribut 
zn entrichten haben wird. Oesterreich hat alle Mittel angewandt, um diese 
Vereinbarung nicht zu Stande kommen zu lassen — seine Bemühungen 
waren erfolglos. 

D i e  F e i n d s e l i g k e i t e n  a u f  d e r  I n s e l  K a n d i a  
dauern fort. Das Dampfschiff „Arkadion" macht, als tväre es ein Post-
dampfet, regelmäßige Fahrten, um die Verbindung von RhoduS mit den 
Aufständischen zu vermitteln, ohne daß die türkische Flotte, auf welche so 
viele Millionen verwendet »vorden, es im geringsten behelligen könnte. 
Omer Pascha hat bei d r Regierung in Konstantinopel darauf angetragen, 
die Flotte, die an der kretischen Küste doch nichts nütze, wieder auf ihren 
Ankerplatz im goldenen Horn zu verlegen. Und dennoch ist diese Flotte 
kein verächtlicher Gegenstand; allein fie müßte dann in andern Händen 
sci«. als in denen der Türken. — Die hellenische Regierung soll eine Be« 
richtigung der Grenzen Griechenlands verlangen wollen, was eine natür-
liche Folge der Bereinigung Kandia's mit diesem Königreich wäre. 

P f e i f e n  H a n n e  8 .  
Von 

I. H. ltmmt. 

(Fortsetzung.) 

Der Baron kehrte eist am Morgen um sieben Uhr nach Hause 
zurück, da seine Gattin schon !odt lvar. Er hatte es öfters so gemacht, 
wenn sie mit ihm gezankt hatte; e^war dann ausgeritten, manchmal 
ohne Diener; krin Mensch tvußt<. lvohin; er »var den ganzen Tag. die 
ganze Stacht ausgeblieben, erst am folgenden Morgen zurückgekommen. 
Der Dienrr. wenn ihn einer begleitet hatte, erzählte dann, dcr Herr sei 
ins Wilde, ohne Ziel und ohne W^g. herumgeritten, bis die Merde 
nicht «ehr gekonnt hätten; dann habe er Rast gemacht in einem Dorfe, 
in einem einsamen Kruge, auch wohl mitten im Walde, wie es sich gerade 
hatte treffen wollen. So »vor es auch diesmal gewesen; Herr und Diener 
hatten in einem Kruge, drei Meilen von Boltenhagen. die Rächt zu^^e-
bracht. So hatte man ihm keine Nachlicht von der plötzlichen Erkran-
kung seiner grau geben können. 

Die kranke lvar fast nur unter den Händen der Dienstboten ge-
blieben. 

Man hatte die Gouvernante zu ihr bringen wollen; aber die Kinder 
wollten sie nicht von sich lassen. Sit hatten von der Krankheit der Mutter 
gehört; zu der Mutter durften fie nicht; da waren fie aufgeregt, furcht-
jam geworden; sie konnte« nicht tchlafen. fie wollte» in der Nacht nicht 
all,in bleibe«; sie tvollten sich von der Gouvernante nicht trennen, die 
sie llebteu. Was sollte sie auch machen bei der Krankend Helfen 
konnte fie Nicht, und die Baronin war immer kalt, vornehm und 
strenge gegen fie gewesen, »veil sie eifersüchtig aus sie war — aber davon 
nachher. 

Man schickte zu Fränlein Fanny. Sie ließ zurücksagen, fie sei schon 
ausgekleidet vnd im Neglige dürfe sie der gnädige» Fra» keine Aufwar-
t»og machen. 

Die Baronin war auch gegen die Cousine ihres Mannes »ur fremd 
u»d hochmnthig gewese». 

Ma» ließ de» Bater des Fräuleins Fanny, de» Baron Pa»l. bitte», 
zn sei»er kra»k«n Nichte zu komme», z» rathen. was zu th»» sei. Der 

rothe Paul ließ sagen, man solle zum Ar^t schicken, er sei kein Doktor. 
Er hatte in den letzten Tagen einen heftigen Streit mit der Baronin 
gehabt. 

Der Arzt »vohnte jedoch in der Stadt, die aber drei Meilen 
entfernt lag. In den ersten fünf bis sechs Stunden konnte er nicht 
da sein. 

Im Dorse wohnte ein alter Chirurg. Er »var einmal Kompagnie-
Feldscheer gewesen. De» ließ man holen. Er sah das Erbrechen mit 
Äopsschütteln an, ließ sich zu der Hausapotheke sühren. nahm dies und 
das heraus, kochte und braute etlvaszusammen, und wollte es der Kran-
ken eingeben. Sie stieß ihn und seine Arznei zurück, würgte und erbrach 
sich von Neuem nnd lag, wenn sie Ruhe hatte, mit znsammengepreßten. 
glühend heißen Lippen da. Er meinte, einer Kranken, die nicht einneh-
tnen »volle, sei nicht zu helfen, und lvenn auch der berühmteste Doktor 
der Welt komme. 

Aus sich selbst kam zuletzt der gutmütliige alte Vetter Burkhard zu 
der Kranken. Er hatte von ihrer Erkrankung beim Solo gehört, das 
er mit dem Inspektor und Förster spielte. Die Partie mußte er zu 
Ende spielen. Dann ging er sogleich zur Baronin, die es wahrhaftig 
nicht um ihn verdient hatte, daß er sie besuchte; fie schalt ihn aus 
und verhöhnte ihn wegen seines Mangels an adeligem Sinne, wo sie 
nur konute. 

Auch er schüttelte den Kopf, da er fie sah. aber anders als der alte 
Chirurg. 

„Die wird sterben", sagte er zu dem Inspektor, dcr ihn begleitet 
nnd den er im Borzimmer zurückgelassen hatte. „Und ihr Sterbe» geht 
nicht mit rechten Dingen zu. Es kommt so auf einmal, und sie sieht 
so sonderbar aus. Der hat man Gift gegeben oder fie hat es selbst 
genvtnmrn — aber nein, wie sollte sie selbst? — Abcr da muß der 
Doktor kommen, so geschwind wie möglich; er muß auf der Stelle geholt 
werden". 

Der Inspektor, ivollte zwar in seinem Sinne meinen, dcr simple 
Baron Burkhard ist ganz und gar närrisch geworden, als aber dieser ihn 
eine» Blick in das Krankenzimmer »nd auf die Kranke halte werfe» 
lassen, dachte er, ein blindes Huhn könne auch wohl einmal ei» Kor» 
finden, nnd er ließ sofort den Vage» anspa»»e» «»d fuhr selbst zur 
Stadt, de» Doktor herbeizuholen. Um füns Uhr Morgens ka« er mit 
ihm an, die Baronin war todt. 



D i e  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g s b l ä t t e r  s i n d  j e t z t  m i t  
Pslußtn außerordtntlich zufrieden. Sie loben die gleichjkitige Räumung 
Luxemburgs und Sachsens, die Wisderaufnnhme der schletwigschen Ner-
l»anblu«gen und die Reise« des preußischen Fürstenl^auses nach Paris. 
Man glaubt daher, daß sich in Ntichstcr Zeit die ^^^ezitliungra zwischen 
Deutschland vnd Frankreich besstln »verde«, da keine Frt^g,' voriianven ist. 
welche zu Schwiengteiten zwischen diesen beit'en Ltiut'ern suhreu wird. 
Die schleswigsche Angrlei,tnl»eit geht jejzt einer ltesri'digenden Lösung 
entgfgen. und in Betreff Lüddeutscdlauds scheint Preupcn vor dem Wider-
stände der Bevölternngen und der Regierungen einstweiten von näherer 
Einigung abzusehen, und sich mit den Bündnissen zu SchuP und Trutz 
und mit dem Zollverbande zu begnüge». So ist man in den Regierungs« 
kreisen scheinbar friedlich gesinnt. Inzwischen dauern die französischen 
Rüstungen noch immer fort. Nach der Kavallerie soll nun auch die Artil» 
lerie mit hinlänglichen Pferden versehen werden. Hiezu hat man Ps.rde 
in Ungarn ausgekauft, selbst zu den beträchtlichen Preisen von 700-^800 
Franken, und zwar 10.000 an der Zahl. Sie werden auf der Eisenbahn 
durch Krain nach Genua gebracht, und von dort zu Wass»r nach Mar­
seille spedirt. Und bei solchen ewigen Rüstungen wunderr sich die Rkgie« 
rung. wenn das Publikum ihren grledensversicherung,» nicht traut. 

Dt» «Nge««t«e Weh»psitcht«»d dte V»<ig»lKrafe 
l. 

Maiburg. 4. Äuni. 

Die Wiener „Medizinische Presse", welche die Stockprügel im öster« 
reichjschen Heere zum Gegenstand ihrer Besprechung gemacht, sollte dasür 
vom Kriegsministerium gerichtlich belangt werden. Oeffentliche Blätter 
melden jeßt. das Kriegsminifterium habe die Klage wrückgenomm'n. 

Wir loben diesen Entschluß — loben denselben nicht allein, weil 
es sich u« die Freiheit des Wortes handelt, sondern auch, weil es ein 
gutes Borzeichen ist für die gute Sache, die an der Presse eine Berthe'-
digerin gefunden. Gesteht das Ministerium durch das gurück^iehc« der 
Klage nicht selbst, daß die Presse die Wahrheit geschrieben? Wenn das 
Ministerium folgerichtig verfahren will und eine andere Voraussetzung 
zu hegen, wäre ja eine Beleidigung — kann es dann gegen die Äb-
schaffung der fraglichen Strafe sich erklären? Hätte das Kriegsministerium 
nicht den Schutz des Gerichtes gegen dle Pr-sie ongerusen. so dursten 
wir glauben, es Hobe das betreffende Blatt nicht gelesen — e» ivisse nicht» 
von dem Angriff: da selbes jedoch ganz offen Partei genommen, so ist's 
nicht ohne genaue Kenntniß des gaUes geschehen. Tritt das Ministe« 
rium^iurilck, dann erklärt es sich «l» besiegt, noch ehe der gerichtliche 
Kampf stattgehabt. Das Mlnist«r»um darf den Krieg, von dem es frei. 
imUig abgelassen, nicht auf das parlamentarische geld hinüderspielen: 
die Waffeu der Gegner sind vor Gericht und im Reichsrath die 
gleichen nnd die Entscheidung läßt sich mit Gewißheit vorhersagen. 

Die „Medizinische Presse" hat die Prügelstrafe vsm ärztlichen Stand« 
Punkt aus mit de« besten Gründen angefochten. Zur Abschaffung dieser 
Strafe genügt der ärztliche Staudpunkt vollkommen: eine Strafe, ivclche 

der Arzt verwirft, kann der Staatsmann nicht billigen. Die politisch' 
militärische B trachtung der Sache gelangt zu demselben Schluß, wie 
die mediziliische Presse: im österreichischen Heere dürfen keine Stockprügel 
mehr ausgethe'llt tverden! 

Soll eine Bersaffung uns gewährleisten, »vas wir zu sordern berech­
tiget sind — die freiheitliche Ordnung des Staates — dann muß sie 
die körperliche Züchtigung der Staatsgenolsen verbieten. Die deutsche 
Reichsverfassung. an der auch unsere Vertreter mitgewirkt, und der Per« 
sassungsentwurf deS Kremsierer Reichstages, den auch wir beschickt, ent« 
halten die Bestimruung. daß die Strase der körperlichen Züchtigung nicht 
mehr verhängt »Verden darf. Schreitet der ReichSrath einmal zur Abän« 
derunft der Verfassung — ivird er in dieser Frage hinter den Vertretern 
von 1848 nnd 1849 zurückbleiben? Wird er nicht die A'.»s.haffuug der 
körperlichen Züchtigung unter die G«undrechte aufnehm.n? Wird man 
zwischen den Staatsgenossen im bürgerlichen Kleide und im Waffenrock 
unterscheiden? 

Die allgemeine Wehipslicht gehört zum Systeme auch der österreichischen 
Regit rung. Wird dtese Wicht grundsätzlich durchgeführt, dann haben die kräf. 
tigfteu Söhne unseres Volkes die rühmliche Aufgabe, sich zu Vertheidigern des 
Baterlandes, seiner Freiheit, feiner Rechte heranzubilden. Wo ist der Bolksver' 
treter. ivelcher diese Vertheidiger mit der Prügelstrafe zu bedroileu vermag? Wie 
lange ist s denn, seit die Regierung in der Wefthälste des Reiches die allgemeine 
Wehrpflicht, ivenn auch unvollkommen und ohne den Reichsrath eingesührt 
— und schon Hot die unerbittliche Macht der Thatsachen das Kriegsmi« 
nistirium genöthig». der Mauuschaft das Recht auf bürgerliche Höflichkeit 
nicht mehr zu verweigern, obgleich kein Gesetz dies vorschreibt Das 
Kriettsministrrtum sieht ein. der Staatsgenosse im Waffenrock und 
rväre er auch ein „Gemeiner" — könne doch nicht iveniger höflich ange-
redet »Verden, als im bürgerlichen Leben. , 

Die siegende Gewalt des Bürgrrthums hat aus dem Berkehre des 
Offiziers mit der Mantischast die verlttzende Ansprache verdrängt — der 
Geist des Bürgerthums, der mit der all,;emeinen Wehrpflicht in daS 
österreichische Heer eingebogen, wird alle Bertlieidiger der Prügelstrafe 
zwingen, das Recht der trcien Persönlichkiit. tvelches jede körpeiliche Züch« 
tlgung ausjchließt. dem sreien, ivehrhasten Mann gegenüber zu ehren. 

Vermischte Rachrichte». 
(Das füufundzwanzigjährige Jubiläum Abts) 

als „Liederkomponisten" bereitete demselben einen höchst festlichen und 
unvergeßlichen Tag. Die Braunschweiger Gesangvereine ges.llten sich an 
dessen Geburtsscfte (20. Mai) zu einem Morgenftändche»». Grüße langten 
in Braunschwaig. dem gegentvärtigen Aufenthaltsorte des Gefeierten 
zahlreichst und darunter von bedeutenden Städten Deutschlands an. Tete-
gramme aus fast ganz Europa lvetteiserten mit Beglückwünschunttsschreiben 
Eitizelner und ganzer Gesellschaften. Blumen. Lorbeerkränze und sinnreiche 
Andenken bedeckten d e Tische. Der Herzog von Braui,sch»veig sgndte 
einen Beglückwünschungsgruß. ebenso die Königin Marie von Hannover 
aus Marieubnrt,. Namentlich die Schweiz, in welcher Abt lange weilte, 
zeichnete sich durch Ehr,»spenden ans: eli»e kostbare goldene Taschenuhr 

„Und »voran ist sie gestorben?" fragte der Doktor den Inspektor 
und den braven Baron Burkhard, der die ganze Nacht anfgeblie' 
ben war. 

Uber der Doktor schüttelte auch nur den Kopf. Wie der Lljirrirg und 
der Baro» Burkhard gethau hatten, und sagte kein Wort. (!r war^ein 
sehr höflicher und vorsichtiger Mann, er untersuchte nur. »ras die Baroirin 
ausgebrochen hatte, ließ sich vom Kammerdiener Konrad erzählen, »vas 
geschehen, ging in den Garten, in den Pavillon, wo olles Theegcschirr 
von Konrad vergessen und noch stehen geblieben war. sali sich auch dort 
Alles an. befahl daß kein Mrnsch etivas anrühren solle, weder im 
Pavillon, noch sonst im Garten, «och im Stkrdezimmer. und sagte: 
„Woran die gnädige grau gestorben ist? Ich kann es unmöjjlich 
jetzt schon mit Getvißheit bestimmen. Wann kommt der Herr Baron 
zurück?" 

„Es ist jetzt bereits sechs llhr. E? kann jeden Augenblick 
kommen". 

„Gut! So wie er kom»»»t. melkten Sie »nich bei dem gnädigen 
H.rrn". 

Eine Stunde nachher kam der Baron endlich zurück. Der Doktor 
»vurde »hm gemeldet und angenommen Beide sprachen lange allein zu-
sammen. 

Darauf wurde ein Bote zum Gerichts Aktuar geschickt, der andert­
halb Meilen iveit vom Schlosse wohnte, um ihn sofort herbeizutielen. 
Ein anderer reitender Bote mußte den Grrichtshalter aus der drei Mei-
len entfernten Stadt holen. 

Unter de« Lenten im Schlosse wurde viel davon gesprochen, daß 
die Varoni« vergiftet sei. Man konnte auch an sonst nichts Anderes 
denke«. 

Uber von we« war sie vergistlt? Uud rver sollte ihr Mör­
der sein? 

Sie hatte, seitdem sie in j»ne« Zustande aus dem Garte» gebracht 
war. «eist ohne Bewußtsein gelegen; immer »vae sie so angegriffen und 
schwach gewese», daß »a« keine Krage an sie hatte richten, oder doch 
kerne Untworte« von ihr hatte erhalten oder nur erwarten können. Ueber 
Ulles. »as im Ga^en «nd i« Pavillon vorgefalle» war. hatte sie kein 
einziges Wort gesprochen. A«ch von «»derer Seite »»ußte man nichts, 
als »as der Kammerdiener gesehen hatte; e» ivar wenig. Nnr das 
nrane Kranenkleid, welches er gesehen haben »vollte. kon-te rvcitcr führln. 
Uber er »einte ja nnr. es gesehen zu haben und zuletzt hatte er zuge-

ben müssen, er könne sich g irrt haben. Da konnte »nan denn an Jeder, 
mann im Schlosse und anderswo denke». Abtr der Mörder mußte doch 
einen besonderen Grund zu siinem Verbrechen gehabt habcn. und den 
tonnte man nur bei »venigen finde». 

Zueist dachten wohl Manche an den Baron s-lbst. Die Baronin 
ivar alter ols er, häßlich, zänkisch, keifte mit ihm und der ganzen W«lt. 
«vo sie konnte, behandelte ihn nicht besler als seine Diener, und ihre 
Diener uicht liesser als Hunde. Er hatte in seiner Gutmüthigkeit und 
Schwäche sich il)r unterworseu; alier daß er iu v-^llem Zorn fortgeritteu 
und erst au» antern Ta^^e wicdergekommen rvar. das rvar doch auch schon 
manches Mal passitt. und zuletzt konnte er wodl aus eiu verziveifeltes 
Mittel k^minkn, der ganzen Geschichte auf einmal ein Eiide zu machen 
— stille Wass r sind lief. Dazu kain — ich muß es Dir sagen. Lies-
betl», ich kann »nie denken, wie tvthe ,s Dir thnn muß. aus einem 
doppelten Grunde — aber wahr, ist's, und es wurde im Schlosse schon 
lange davon gesprochen, der Baron si-ht Deine Tochter Emma gern» .u»»d 
auch sie ist il»in nie aus dem Wege gegangen, und ob sie ivirklich schon 
eine Liebschaft »jiit einander haben oder hatten, das möge« sie sesbst 
wissen. Manche Leute wollen es wissen. 

Jndeß d»r Varon loar s^on gestern gl,ich nach Tisch fortgeritten 
und erst heutr Mori^ens urn sieben llhr zuruck,trk,hrt. und der Reitknecht 
Johann «st ein g'und'hilicher ^Ilkensch. 

Aber Dune Tocht.r Emrna blieb dacum doch: der Baroa liebt sie ; 
nach dem Tode d.r Baronin loird keine andere als sie gnädige Krau 
aus Boltenh.,;,tn. llnd »tt tiug gestern ein griues Kleid, nnd der erste 
Gedanke d s Konrad war geiveseu. daß er ein graues Kleid gesehen 
habe, und der erste Gedank» ist immer der richtige. Sie »uar auch gestern 
Abend um die achte Stunde nicht im Schlosse geivesen, uud kein 
Meujch hatte sie g sehen. Mußte l'ie da nicht die Thäterin s.in? Mit 
oder ohne Willen Bdrons? 

Und wer andeis konnte es sein? Der Baron Paul ist ei« s.hr 
schlechter Mrnsch, aber «velcheu Bortheil hätte er von dem Tode Ver 
Baronin? Seine Tochter Fanny ist nicht t»Lss»r. als ihr Vater; at»er — 
pah. gnädige grau aus BolttUhagen wird sie nimmer; der Baro« haßt 
fte. und sie weiß tas. Der Sodn. der Baron Wilrbald — er ist 
schlechter, als sein Baier und sei-e Schivester, nnd wen» er hier, wenn 
er nur in der Gegcnd ivare, ich hätte zuerst an ihn gedacht; ^r Mensch 
ist gar zu schlecht, er hat seine Freude am Bösen; er ist im Stande 



mit schwerer und kunsirticher ltettf. cin Album Schweizeransichten, unter 
. unter drncn auch Blätter mit Arope» Goldslückeu (nuch schöne Ge^-^nden!) 

stammten von den Sänt^irvereinrn daselbst. Aus Amerika warcn bcrkits 
mehrere Ehrinbcchcr nngelnnat. oder waren thrils EhrenMbcu nlS aus 
dem We^^e angekündigt. Oesterreichs regeS Gkfühl liewährte sich dlidurch, 
daß kaum ein Berein fehlte in dem Berzrichnisse der EljrengablN. Unter 
den östtrstichischtn Provinzen ra^u auch in solcher Beziehung Böhmen 
hervor. Dli» ganze übrige Deutschland war selbstverständlich vorzüglich 
vntrlten. Abend« war eirz Fest, von sammtlichen Männergesangsverciuen 
BraunschweigS veranstaltet. Unter den Festaasten aus der Ferne war der 
Altmeistkl' der Liedertunst. der 82jährige Methfeffel. 

( W o h l f e i l e  W o h n n n g e  n . )  E i n e  n e u e  „ G e s e l l s c h a f t  z u r  
Beschaffung billiger 'Wohnungen" hat sich in Frankfurt gebilvet. Die 
Dauer der GeseUschast ist auf 77 Jahre, da» Gesellschastskapital aus 
300.000 st sestgescpt. Dieses wird durch dru Serien von Aktien aufge-
bracht. Die Geiellschtift beginnt ihre Thätigkeit. sobald die Hälfte der 
ersten Serie gezeichnet ist und 20 auf die gezeichnltcn Aktien baar 
einbezihlt sind. Jeder Aktionär ist »ach Verhältniß des Aktienbesttzes am 
Vermögen der Gtscllschaft betheiligt, und die Rechte, welche der Besip 
einer Aktie gewährt, können nur von einer Person ausgeübt werden. Die 
Gesellschaft kann, je nach Erfordernis, auf ihr Grundeigknthum Gelder 
aufnehmen, uw damit ihr Unternehmen weiter zu führen. 

/  ( M  u  n  i  t 1  o  n  s '  B e  r  b r  a  u  c h  i m  K r i e g e  u n d  i m  F r i e d e n . )  
Es ist schon »flehrsach auf din verhältnißmäßig so geringen MunitionS-
Verbrauch der preußischen Infanterie ini vorjährigen Feldzuge aufmerksam 
gemacht worden. Die Infanterie (einschließlich der Jäger) der ganzen 
Armee hat im A,l!^zuge drs vorigen Jahres nicht ganz 2 Millionen 
Patronen verschossen. Daß dirs^ Erscheinung wesentlich mit ei« Ergebniß 
sorgsamer Ausbilduug ist. dasür spricht die Thtlisache am deutlichsten, daß 
dieselbe Iusan erie im Frieden, also bei halber Stärke der Bataillone, 
alljährlich mehr als siebenmal so viel, nämlich 1ö Millionen Patronen, 
nach der Schkil»e verschossen. 

(Hc» usbrnnnen.) Es ist in d.r lejzten Zeit von verschiedenen 
Seiten daraus aufmerksam gema4»t worden, mit welcher Nachlässigkeit 
und ohne Rücksicht auf Bcrliesselungen die Brunnenanlagen in Wien 
selbst bei neuen, palastartigen Häusern ausgeführt wcrden. obgleich die Nach« 
theile, welche daraus für die Beschuffenhcit des Trinkwassers und mittel­
bar für die Gesundheit der Hau»t»ewohner entstehen, offenkundig sind. 
Diese Beobachtung gilt aber nicht für Wien allein ; in vielen anderen 
Städten werden Brnunrnschächte und Pumpwerke heute noch genau so 
angelegt, wie v?r Jahrhunderten. alS wäre die urväterliche Einrichtung 
das Bollkommenste^ lvas sich nur ersinnen lasse; an baupolizeilichen 
Borschriften fehlt eS z»var in den meisten Füllen nicht, aber theils sind 
die Anforderungen derselben in dieser Beziehung ausnahmsweise bescheioen. 
thuls werden sie auch auf die eine oder die andre Weise umgangen. So 
kann man es dort täglich erleben, daß Brunnenschächte in einem Lichthof. 
in welchen nicht nur alle Aborte kanalisirt sind, sondern auch sämmtliche 
Dachwässer zusammenfließen, ohne Rücksicht auf die Zahl der Hausbe-
wohner nach gefeßlicher Borschrift nicht unter 3' Durchmesser, selten aber 
über 4' weit und nur eben so tief abgeteuft werden, bis das Seihwasser 
das Tiefergraben zu fehr erschwert; dann wird ni»ch ein trockneS Senk-

mauertverk mit 1' dicker Wandung ausgemauert, höchsteiis noch eine 
Vrunnrnbüchse geschlagen und die Cisterne ist fertig. Die/Hausbewohner 
mögen st^ch des Wassers auS einem Brunnen erfreuen, in welchem der 
dünnflüssige Inhalt "der Abortkanäle so stark eindringen kann, als ihm 
beliebt, in welchem Moose blühen. Wasserschnecken und allerlei Gewürm 
sich aufhält, lebt, stirbt und verwest, das zwar sehr schöne lateinische 
Namen führt, aber nicht gerade zur Verbesserung des Wasftrs beiträgt. 
Das Pnmpwerk mit seinen zusammengebüchsten Holzrühren von 12—15" 
Durchmesser und zweizölliger Bohrung kann in Bezug auf Unzweckmäßig-
keil einen Ehrenplatz im Gebiet der Mechanik beanspruchen: Wie man 
eine Brunnenanlage zweckmäßiger herzustellen habe, ist allgemein bekannt; 
daß in CeMkNt gemauerte Quadern, aus einer guten Maschinenfabrik 
bezogene Pumpwerke, gut verschraubte Eisenrohre einen BruNnen herzu» 
stellen grstatten, der allen Anforderungen genügt, wird'von Niemand 
bestritten. Tropdem wird aber immer im alten Schlendrian fortgebaut, 
bis einmal wieder die Cholera eine Aenderung durchsetzt, welche der 
gesunde Menschenverstand nicht herbeizuführen vermag. 

Mlirburger Berichte. 
( A  u s  h i  l f s k a  s  f  e . )  E n d e  A p r i l  w a r e n  1 2 6  f l .  7 0  k r .  i n  d e r  

Kasse geblieben. 3m verfloffenen Monat belief sich die Sinnahme ans 
968 fl. 60 kr., die AuSgabe auf SS0 fl.. der Kassarest auf lüöfl. 30 kr. 
Siebzehn Wechsel im Betrage von 2620 fl. wurden verlängert. Die 
Zahl der Mitglieder hat sich um zwei vermehrt. Die Rachfrage um 
Darleihen ist eine sehr starke, und zivar meistens in Beträge» von 
200—400 fl. Bei dem Umstände, daß die fälligen Wechsel getvöhnlich 
znr Verlängerung kommen, und so den neuen Darleihenslverbern oft nicht 
augenblicklich entsprochen werden kann, hat die Lereinsleitung einen Vor» 
merkbogen aufgelegt; die Gesuchsteller werden der Reihenfolge nach ein» 
geschrieben und. wenn nicht am zwriten oder dritten, so doch am Vierten 
Amtstage befriedigt. Arrluste hatte der Berein bis jetzt keine zu be­
klagen. 

(Schu b!v e s e n.) Die Zahl der Schüblinge, die im verflossenen 
Monat von hier weiter gebracht wurden, betrug 62, darunter 2k Weib« 
tichen Geschlechts. 3 Kinder und 2 Zigeuner. 

( E r t r u n k e n )  A m  F r e i t a g  N a c h m i t t a g  s a h  ' e i n  W a c h m a n n  d e r  
Stadtpolizci vom Mellinger llfer aus ein Mältchen im Drauflnffe 
schwimmen und Hilfe suchend die Hände ausstrecken. Der Wachmann 
entledigte sich der Kleider und war bereit, in das Wasser zu springen; 
er mußte aber den Rettunasversnch aufgeben, da mittlerweile das Müd» 
chen untergesunken nnd nicht wieder zum Vorschein gekommen. 

tD i eb st a hl.) Im Fasching ivurden dem Weingartbesttzer Lorenz 
Robitsch und seinem Hausherrn Martin Germ in H. Kreuz. Kleider, 
zwei Flinten und eine Jagdtasche im Werthe von mehr als S0 fl. ge-
siohlen. Am 1. d. M. entdeckte Robitsch die Jagdtasche bei einem hiesigen 
Trödler, der jedoch versichert, nach so langerZeit den Verkäufer nicht mehr 
angeben zu können. 

( F a l s c h e  B a n k n o t e . )  D a s  S t e n e r a m t  S t .  L e o n h a r d  h a t  d e m  
hiesigen Untersuchungsgerichte eine falsche Banknote (Sinser) übermittelt: 

ein Verbrechen zu begehen, nur um andere Leute in Verdacht zu bringen. 
Aber er ist nicht hier, er steht als Offizier in der Residenz, zehn Meilen 
von hier. 

An wen sollen die Leute da denken, als an Deine liebenswürdige 
Tochter Emma? Und aber Joachim, ivas sällt Dir ein?" unterbrach 
sich plötzlich der alte PseifenhanueS. Er hatte sich nach dem 
Wege umgesehen, den er während seiner eifrigen Erzählung nicht beach. 
tet hatte. 

„Joachim. Bursch. wohin fährst Du uns?" rief er. 
Der Fuhrmann lachte blödsinnig vor sich hin. 
,.Mensch, kehre nm!" befahl der Pfeifenhannes. 
„Ich habe keine Luft", lachte der Blödlmnige. 
,.Du sollst! ich befehle es Dir l" 
„Ich will aber nicht!" 
„Ich gebrauche Gewalt!" 
Der Blödsinnige lachte lauter. „He. thut es. Ohm Pfeifenhan« 

nes t Ich rufe Hilfc. Der Wagen ist mein. Die Leute werden mir 
beistehen". 

An dem Wege standen Bauernhäuser. Wollte der alte Pfeifenhan-
nes gegen den Verrückten Gewalt brauchen, und rief dieser um Hilfe, 
so käme» jedenfalls Leute herbei, und wenn sie auch dem Blöd« 
sinnigen nicht beistanden, es gab doch einen unangenehmen nächtli-
chen Lärm und ein Aussehe», was der alte Mann unter allen Um­
standen vermeiten mußte. Er ließ den blödsinnigen Fuhrmann seinen 
Wille». 

„Und woljin fährt er uns?" fragte die Frau ihren treuen Be-
gleitet. 

„Wir sind nahe an der Scharfrichterej". 
„Großer Sott!" 
Der Pfeiftnhannes schien doch unruhig zu werden. 

I» d e r ^S ch a r f ri ch t e rei. 

Der Weg. aus de« der Peifenhaunes nnd auch seine Begleiterin 
nicht geachtet hatten, zog sich von der Poststation Anfang« »och eine 
Zeitla»g zwischen Ackerfelder», dann dnrch nacktes, flach,s Haideland — 
flach und eben war das gg»ze Land — dann surch Fichtenwaldnngen 

daranf durch Haideland, bis er wieder zn einer frnchtbaren Gegend ge­
langte ; hier hatte er an Dörfern nnd an einzelnen Gehöften vornberge-
führt, um sich durch einen Wald von Bnchen und Eichen zu schlagen. 
Am Eingänge des Waldes erst hatte Pseifenhannes auf ihn geachtet; 
er sah. daß sie nicht auf dem richtigen Wege waren; er hatte den irr­
sinnigen Fuhrmann durchaus nicht beivegen können, auf den richtige» 
Weg zurückzukehren. Sie mußten deshalb zu der Scharftichterei 
fahren. 

„Großer Gott, zur Scharfrichtereil" rief die leidende Frau ent­
setzt auf. 

„LieSbeth". sagte dee alte Pfeifenhannes, „die Leute find hier 
wenigstens nicht schlechter, als da hinten aus dem Schlosse Balten-
Hagen". 

Er mußte ivieder in sich hineinlachen. 
^Warum lachst Du. wenn Du von »den schrecklichen Menschen hier 

sprichst?" fragte ihn die Frau. 
„Schrecklich, Liesbeth ? Der arme, verrückte Bursch. der uns da fährt, 

ist nur zu bedauern". 
„Und dennoch lachst Du über ihn!" 
„Und Dn ärgerst nnd entsetzt Dich vor ihm". 
„Hannes", sagte die grau, „ich erfahre, daß meine Tochter des 

Giftmordes angeklagt ist. und in demselben Augenblicke muß ich in das 
Haus des Scharfrichters kommen. Soll mich das nicht mit Angst »nd 
Entsetzen erfüllen?" 

„Eine gute Vorbedeutung ist es eben nicht" sagte der Pfeifenhannes 
für sich. 

Sie mußten ihr Gespräch unterbrechen. 
Der Wagen hatte den breiten Fahrtveg, in dem sie fuhren, der-

lassen nnd seitivärts in einen schmaleren Weg eingebogen. Er mußte fich 
hier d»rch die dichtrste Waldung winden. Sie erreichten dann eine» 
Neinen freien Platz, der aber wieder nach alle» Seiten von Wald einge-
schlösse» war. 

Lautes, wildes Belle» »nd Henlen empfing fie. als sie »nter de» 
letzte» Bäume» ivegfuhren. Die heulenden Thiere waren rechts in einer 
Ecke der Richtung. Dorthin lenkte der Fuhrmann den Wage». 

(Fortfetzung folgt.) 



dieselbe trägt das Zeichen 8 — 98 und ist an dem schlechten Drucke, 
namentlich der Worte: „Rational'Bant" sehr leicht alS unecht zu er­
kennen 

( Ä o n  d e r  D r a u )  D i e  P r o b e f a h r t  m i t  d e m  v e r b e s s e r t e n  D a m p f e r  
„Marburg" wurde am 3. Juni unter der Leitung deS Werkmeisters 
^rr» Pietsch aus Wien vorgenommen Bei dcm l»ohen Wasserstande 
betrug die Stromschnelle ü00 Fuv i» der Minute. Die Maschine arbei­
tete l.ur mit 60 Pfuud Dampfspannuiij,. wät^rend släi dirse bi» zu 1l)V 
Pfund steigern läßt. Die Belgfairt bcganu v^'n dcr Meilinger Werste 
aus und wurde eine halbe Stuno« ntlt sort.zeskjjt. Auf der Tl)tilfahrt 
bcgrüsiten Böllerschüsse de» Dampfer Die Wusserpumpe bedarf einer uu-
bedeutende« BerbefferuNj^. Da» Gelingen d.r Fahrt lvulde dcm Schiffs-
rheder Herrn von Tonello in Trieft telegraphifch gemeldet und in einem 
Äritfe ausführlich beschrieben. Herr von Tonello wird am Freitag oder 
Samsag hier eintresfeu und sollen in seiner Gegenwart mehrere Piobe-
fahrt» u stattfinden. 

(Mer^kur.) Das Monalstranzchen des kausmännischen Vereins 
finde» heute Abends statt. 

( A u s  d e r  G e m e i n  d e  s t  ü b e )  M o r g e n  h ä l t  d e r  G e m e i n d e -
ausjchuß keine Sitzung, weil der Herr Bürgermeister träntlich ist. und der 
Stellvertreter deselben. Herr Bancalari. fich auf einer Rrise blfiudet. 

Letzte Post. 
Deak will die Etelle des bei der Ztrvnuiig «icht 

»ertrete« ««b hat de« Gräfe» A»drasttz »Orgefchlage«. 
Die ErAf^««a der sadslaVische« Akademie, welche im nächsten 

vt»«at ftattft»det, sall z» kiaer großartige« Kundgebung per Na-
tt»«alpartet be«ittzt »erve«. 

Die leite«de« Mi«ifter »o« «aier«, Wiirtemberg, Bade« 
««d Heffe« fi«» i« Berlin z« einer Konferenz eingetroffen. 

Napoleon verwendet sich bei den Bereinigten Staaten fUr 
de« Kaifer Mariwilia«. 

Mexiko wir» »o« de« Nep«bli?auern bombardirt. 

«r. »721. flss 

Editt. 
Vom k. k. Bezirk^richte Marburg wird bekannt gemacht: Ss sei iiber Ansuche,» 

der Erben nach dem zu Marbnrg am 6. November 1866 verstorbenen Realitätenbefitzer 
Thomas Stella dte freiwillige Veränßernng der zu dessen Verlasse gehörigen Realitäten 
und Fahrnisse, als. 

») Dls in der Klirutnergasse z». Marbnrg gelegenen, 1 Stock hohen Hauset C.R. 
182 alt. 210 neu, mit einer Frontlange von 8 Klst. und einer Breite von 10 »lst.. 
einem rückwärtigen 1 Stock hohen, ö Klft. langen «»nd 5 Klafter breiten Seitentrakte, 
einem gewölbten Keller aus 24 Startin in Halbgebinden, »wei Tinsehkellern. einem 
Berka«sSgewölbe. einem Magazine, zehn Zimmern sammt »»gehörigen Lokalitüten, einem 
geiänmigen Hofe, einem Pserdestall auf 5 Stück, zwei Sqweinstallungen. einer Wagen­
remise und einem Hausgarten von ^00 j^kl. im gerichtlich erhobenen Schäj^werthe pr. 
10260 fl. ö. Währ. 

d) Des iu der Kärutnergasse zn Marbnrg gelegene». 1 Stock hohe» Hauses E. N. 
166 alt, 222 «en »od Urb. Nr. 236 aä Mahrenberg mit einer Frontlänge von 4'/, 
Klst. nnd einer Tiefe von 14 Klf., zwei Keller», zusammen ans 50 Startin in Halb, 
gebiiden. zwei Berkanssaewolben, fi»nf Aimmern sammt z»gehörigett Lokalitäten und 
gemauerten Hütteu im Hosraume in der Gesammtbreite von 5 und in der Lange von 
8 Klst. im gerichtlich erhobenen Schätzwerthe pr. 6220 fl. ö. Währ. 

0) Der in der Gemeinde Kürntnerthor, am sogenannten Montebello, nächst Mar-
bürg gelegenen Realität Urb. Nr. 119'/« »ä Schleinitz, bestehend ans einem gemanerten, 
»um Wirthshautbetriebe geeigneten Hanse, mit 2 Kellern auf 20 Startin in Halbge-
binden, 3 Aimmern sammt Küche, dann Schweinstallnngen, 1 Joch 1269 Lllkl. Acker 
49 ^kl. Varten und 249 i^kl. Hutweide im Schätzwertye pr. 2066 st. 91 tr. S. W., 
dann der bei dieser Realität befindlichen auf 12 fi. 80 kr. S. W. geschätzten Fahrnisse. 

<Z) Der ebenda gelegenen Realität Nrb.-Nr. 7»9'/« »ä Vnra Marburg, destehend 
aus 1 Joch 70 l^kl. Acker im Schatzwerthe pr. 417 st. 50 kr. ö. W^r. 

«) Der ebenda gelegenen Realität Nrb.-Nr. 7S9'/, »ä Vurg Marburg, bestehend 
aus 2 Joch 1ül8 lUkl. Acker im Schätzwerthe pr. 1179 ss. 50 kr. ö. Währ. 

k) Der ebenda gelegenen Realitat Urb.'Rr. 119—121'/, und 121 d »ä Schlei­
nitz, bestehend aus 6 Joch 558 LlZkl. Acker und 1 Joch 1028 l^kl. Weide im Schäl»-
werthe pr. 2588 st. 72 kr. ö. Währ. 

S) Der in der Gemeinde Gams gelegenen Realität Urb.-Xr. 109 Faal, 
bestehend ans einer theils gemanerten, theils gezimmerten Winzerei mit Keller, Presse 
und Stallnng, 1 Joch 263 L^kl. Acker, 29 L^kl. «arten, 1 Joch 104L L>N. Wein­
garten, 1 Joch 546 l^kl. Hutweide und 6 Joch 86S l^kl. Hochwald im Schätzwerts 
pr. 940 fl. 70 kr. ö. Währ., dann den d»bei befindlichen Fahrnissen i« Schätzi»erth« 
pr. 57 fl. 50 kr. ö. Währ. 

d) Der in der Gemeinde Roßwein gelegenen Realität Urb.-Rr. 64 »6 iNoth-
wein und Urb.-Xr. 776 »6 Straß, bestehend aus einem gemauerten Herrenhause mit 
emem Keller aus 10 Startin. zwei Zimmern nnd 1 Presse, einer gemauerten Winzerei 
und Wirthschastsgebäuden, 90 ^kl. Garten, 2 Joch 479 ^kl. Weingarten. 1 Joch 1881 
LZtl. Weide nnd 9 Joch 109S L^tl. Wald im Schätzwelthe pr. 2859 st. 12 kr. S. 
dann der dabei befindlichen Fahrnisse im Schätzwerthe pr. 161 fl. 26 kr. ö. Währ. 

1) Der in den Gemeinden Schleinitz und Radisel! gelegenen Realität Urb.-Rr. 
L »,1 Schlei»itz, bestehend aus 385 l^kl. Banarea, 7 Joch 295 lIkl. Acker, 4 Joch 
629 Lllkl. Wiesen nnd 2 Joch 285 l^kl. Hochwald im Schätzwerthe pr. 20S2 fl. 21 kr. 

lr) Der in der Gemeinde Tsckretten gelegenen Realität Dom.»Rr. 4 nä Schleinitz, 
destehend aus 2 Joch 110 Lljkl. Waldung km Schätzwerthe pr. 165 ss. 50 kr. ö. Währ, 
bewilliget nnd znr Bornahme derselben die Tagfttznng und zwar bezüglich der Realität: 
») auf den 15. Juni l. I Bormittags von 11 bis 12 Uhr in" der Amtskanzlei, 2. 

Stock, Zimmer Rr. 12, 
nä d) auf den 18. Juni l. Z. ltiormittag von 11—12 Uhr ebenda, 
aä v) und der dabei befindlichen Fahrnisse auf den 19. Juni l. I. Bormittag von 8 

bis 9 Uhr an Ort nnd Stelle in der Gemeinde Kärntnerthor, am sogenannten 
Montebello, nächst Marburg, 

»ä 6) aus denselben Tag Bormittag von 9—10 Uhr ebenda, 
»6 v) aus denselben Tag Bormittag von 10—11 Uhr ebenda, 
»ä f) ans denjelbe» Tag Bormittag von 1l—12 Uhr ebenda, 
««I niiv der dobei befindlichen Fahrnisse auf den 21. Juni l. I. Bormittags von 

ly—l2 Uhr an Ort und Stelle in der Gemeinde Gams, 
»<1 U) nnd der dabei befindlichen Fahrnisse anf den 24. Juni l. S. Bormittags von 

10—l2 Uhr an Ort nnd Stelle in der Gemeinde Roßwein, 
l»ä i) auf den 26. Jnni l. J. Bormittags von 10-12 Uhr an Ort und Stelle des 

abgebrannten Haiises in der Gemeinde Schleinitz, 
»ä lc) anf denselben Tag Rachmittags von 8—4 Uhr an Ort nnd Stelle in der Ge­

meinde T schritten 
mit dem Beilade angeordnet worden, daß diese Realitäten nnd Fahrnisse nur u a oder 
üder den Schatziverth nnd le^tere gegen sogleiche Barzahlung hintangegebe» werden. 

Jeder Kauflustige hat, bevor er anf die Realitäten einen Anbot zu mache» be-
recht igt ist. ein vadium vo» 10'/, des Schätzwerthes der betressenden Realität entweder 
bar oder in Sparkassabücheln oder in 5'/, öflerr. Staatspapieren nach dem letzten 
Börsenkurse z» Htinden der Gerichtskommission »n erlegen. — Die übrigen Lizitations-
bedingnisse. Grundbnchsextrakte, Schätzungsprotokolle und Steuerbüchel können in der 
hiergerichiliche» Registratur u«d auch in der Kanzlei des k. k. Rotars Herrn Litdivig 
Ritter von Bitterl eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 11. Mai 1867. 

Ttltgraphischer Wiener Cour» vom 4. Jiini. 
ü*/, Metalliaues . - . . . 60.Zü > Kreditaktie» j8ü.üv 
ü'/, XtNional Anlehen 70.10 l London !Ä3.K0 
isvver Staats Antehen . . . 88 ü0 Silber ISZ -
Bankaktien I K. K. Münz-Dukaten .... Ü.8Z 

GkschliftSberichtr. 
Ne inp re i se  Ma i  ^  nach  E ime rn  und  i n  Ho l zband .  

A l t e r  We in :  Marbu rae r  P i cke re r  16—18  f l .  A ranhe imer  1b ' / , - ^1 l ! f l .  
Nitter»derg«r1S—17'/, si. Schmi»»berger 18 -SV'/, st. Nadiseller 16—l7'/, fl. Äinarier 
lS—17'/, si. Aoloser 11 ff. Sanritscher 14'/,—l6fl. Wukmbe»g,r12—jS/, ft. Pettaner 
Stadtberger 1b—16 st. Sandberger 13'/,.l6 fl. vnttenberger 16'/,.19 st. Radkertzburger 
17—19'/, st. Neuer: Marburger 6—7'/, fl. Tlestern:tzer 7 fl. Pickerer 7'/,—3 st. 
Franheimer 7'/, st. — Xadiseller 8'/, st. — Xoloker ü f.. — Sanritscher 7'/,^8 st. 
Nunnberger 6'/,—7 st. Pettaner Stadtberger 8—S st. Sandberger 7'/, — S st. 
Lnttenbergee 9—11'/, st. Aadkerßbnrger 7'/,—8 fl. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 19. Mai: Kranz Ludwig, vürflenbindermeister, 59 I. alt, Aehrfieber. — 

Helena Nrumen, Inwohnerin. 54 I. alt, Nnterleibsentartung. — Am 2V.: Maria 
Ettrich, Schauspielerin, 49 I. alt, Lungentuberkulose. — Am 22.: Agne» Krainz. 
Vetheilte» 74 S. alt, Wassersucht. ^ Franz Skeraet, Inwohner, 50 3. alt. Wnsselsucht. 
— Am 27.: Simon Serschen, Nachtwiichter, ü9 S. alt» Magenklet». — Am 28.: Herr 
Ferdinand Straschilt, Nealstätenbestber, SS I. alt, Leberentattnng. — Arai» Caroline 
Schwaiger, Edle vo« Montevento, k. k. vbripens Witwe. 49 I. alt, an EntkrSstung. — 
Am Sl.: Art. Vietoria Nagy, t. t. Serichtt-Adjnnktenß Tochter, 21 I. alt, an Zyphuß. 
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geiänmigen Hofe, einem Pserdestall auf 5 Stück, zwei Sqweinstallungen. einer Wagen­
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d) Des iu der Kärutnergasse zn Marbnrg gelegene». 1 Stock hohe» Hauses E. N. 
166 alt, 222 «en »od Urb. Nr. 236 aä Mahrenberg mit einer Frontlänge von 4'/, 
Klst. nnd einer Tiefe von 14 Klf., zwei Keller», zusammen ans 50 Startin in Halb, 
gebiiden. zwei Berkanssaewolben, fi»nf Aimmern sammt z»gehörigett Lokalitäten und 
gemauerten Hütteu im Hosraume in der Gesammtbreite von 5 und in der Lange von 
8 Klst. im gerichtlich erhobenen Schätzwerthe pr. 6220 fl. ö. Währ. 

0) Der in der Gemeinde Kürntnerthor, am sogenannten Montebello, nächst Mar-
bürg gelegenen Realität Urb. Nr. 119'/« »ä Schleinitz, bestehend ans einem gemanerten, 
»um Wirthshautbetriebe geeigneten Hanse, mit 2 Kellern auf 20 Startin in Halbge-
binden, 3 Aimmern sammt Küche, dann Schweinstallnngen, 1 Joch 1269 Lllkl. Acker 
49 ^kl. Varten und 249 i^kl. Hutweide im Schätzwertye pr. 2066 st. 91 tr. S. W., 
dann der bei dieser Realität befindlichen auf 12 fi. 80 kr. S. W. geschätzten Fahrnisse. 

<Z) Der ebenda gelegenen Realität Nrb.-Nr. 7»9'/« »ä Vnra Marburg, destehend 
aus 1 Joch 70 l^kl. Acker im Schatzwerthe pr. 417 st. 50 kr. ö. W^r. 

«) Der ebenda gelegenen Realität Nrb.-Nr. 7S9'/, »ä Vurg Marburg, bestehend 
aus 2 Joch 1ül8 lUkl. Acker im Schätzwerthe pr. 1179 ss. 50 kr. ö. Währ. 

k) Der ebenda gelegenen Realitat Urb.'Rr. 119—121'/, und 121 d »ä Schlei­
nitz, bestehend aus 6 Joch 558 LlZkl. Acker und 1 Joch 1028 l^kl. Weide im Schäl»-
werthe pr. 2588 st. 72 kr. ö. Währ. 

S) Der in der Gemeinde Gams gelegenen Realität Urb.-Xr. 109 Faal, 
bestehend ans einer theils gemanerten, theils gezimmerten Winzerei mit Keller, Presse 
und Stallnng, 1 Joch 263 L^kl. Acker, 29 L^kl. «arten, 1 Joch 104L L>N. Wein­
garten, 1 Joch 546 l^kl. Hutweide und 6 Joch 86S l^kl. Hochwald im Schätzwerts 
pr. 940 fl. 70 kr. ö. Währ., dann den d»bei befindlichen Fahrnissen i« Schätzi»erth« 
pr. 57 fl. 50 kr. ö. Währ. 

d) Der in der Gemeinde Roßwein gelegenen Realität Urb.-Rr. 64 »6 iNoth-
wein und Urb.-Xr. 776 »6 Straß, bestehend aus einem gemauerten Herrenhause mit 
emem Keller aus 10 Startin. zwei Zimmern nnd 1 Presse, einer gemauerten Winzerei 
und Wirthschastsgebäuden, 90 ^kl. Garten, 2 Joch 479 ^kl. Weingarten. 1 Joch 1881 
LZtl. Weide nnd 9 Joch 109S L^tl. Wald im Schätzwelthe pr. 2859 st. 12 kr. S. 
dann der dabei befindlichen Fahrnisse im Schätzwerthe pr. 161 fl. 26 kr. ö. Währ. 

1) Der in den Gemeinden Schleinitz und Radisel! gelegenen Realität Urb.-Rr. 
L »,1 Schlei»itz, bestehend aus 385 l^kl. Banarea, 7 Joch 295 lIkl. Acker, 4 Joch 
629 Lllkl. Wiesen nnd 2 Joch 285 l^kl. Hochwald im Schätzwerthe pr. 20S2 fl. 21 kr. 

lr) Der in der Gemeinde Tsckretten gelegenen Realität Dom.»Rr. 4 nä Schleinitz, 
destehend aus 2 Joch 110 Lljkl. Waldung km Schätzwerthe pr. 165 ss. 50 kr. ö. Währ, 
bewilliget nnd znr Bornahme derselben die Tagfttznng und zwar bezüglich der Realität: 
») auf den 15. Juni l. I Bormittags von 11 bis 12 Uhr in" der Amtskanzlei, 2. 

Stock, Zimmer Rr. 12, 
nä d) auf den 18. Juni l. Z. ltiormittag von 11—12 Uhr ebenda, 
aä v) und der dabei befindlichen Fahrnisse auf den 19. Juni l. I. Bormittag von 8 

bis 9 Uhr an Ort nnd Stelle in der Gemeinde Kärntnerthor, am sogenannten 
Montebello, nächst Marburg, 

»ä 6) aus denselben Tag Bormittag von 9—10 Uhr ebenda, 
»6 v) aus denselben Tag Bormittag von 10—11 Uhr ebenda, 
»ä f) ans denjelbe» Tag Bormittag von 1l—12 Uhr ebenda, 
««I niiv der dobei befindlichen Fahrnisse auf den 21. Juni l. I. Bormittags von 

ly—l2 Uhr an Ort und Stelle in der Gemeinde Gams, 
»<1 U) nnd der dabei befindlichen Fahrnisse anf den 24. Juni l. S. Bormittags von 

10—l2 Uhr an Ort nnd Stelle in der Gemeinde Roßwein, 
l»ä i) auf den 26. Jnni l. J. Bormittags von 10-12 Uhr an Ort und Stelle des 

abgebrannten Haiises in der Gemeinde Schleinitz, 
»ä lc) anf denselben Tag Rachmittags von 8—4 Uhr an Ort nnd Stelle in der Ge­

meinde T schritten 
mit dem Beilade angeordnet worden, daß diese Realitäten nnd Fahrnisse nur u a oder 
üder den Schatziverth nnd le^tere gegen sogleiche Barzahlung hintangegebe» werden. 

Jeder Kauflustige hat, bevor er anf die Realitäten einen Anbot zu mache» be-
recht igt ist. ein vadium vo» 10'/, des Schätzwerthes der betressenden Realität entweder 
bar oder in Sparkassabücheln oder in 5'/, öflerr. Staatspapieren nach dem letzten 
Börsenkurse z» Htinden der Gerichtskommission »n erlegen. — Die übrigen Lizitations-
bedingnisse. Grundbnchsextrakte, Schätzungsprotokolle und Steuerbüchel können in der 
hiergerichiliche» Registratur u«d auch in der Kanzlei des k. k. Rotars Herrn Litdivig 
Ritter von Bitterl eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 11. Mai 1867. 
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Morgen Donnerstag. 

Ofjtziers - Geftils^afls - Kchießell 
in öer pieAntiv. <z«» 

Am Kltidermachtlt 
(Gchntttzeichneu nnd Maßnehme»), dann im Weißuähen und nUe« 
weibliche» Landarbeiten wird gründlicher Unterricht ertheilt. 

Das nähere am Domplay im Wibmer'fchen Haufe. 2. Stock. 

Morgen Donnerstag. 

Ofjtziers - Geftils^afls - Kchießell 
in öer pieAntiv. <z«» 

Gine feuersichere Kasse 
wi rd  unter der Hand z«» kaufen gesucht. Offerte werden im <Lomptoir 
dieses Blattes übernommen. (273 

Gras'Berkallf. 
Morgen Donnerstag den tt. »vird auf der Kartinschen Wiese in 

Ct. Margaretheu (der 2. Stadl vom Fleischhauer Baumann) Gras 
schuureuweise verkauft, wozu Kauflustige höflichst eingeladen werden. 

Gine feuersichere Kasse 
wi rd  unter der Hand z«» kaufen gesucht. Offerte werden im <Lomptoir 
dieses Blattes übernommen. (273 

Gras'Berkallf. 
Morgen Donnerstag den tt. »vird auf der Kartinschen Wiese in 

Ct. Margaretheu (der 2. Stadl vom Fleischhauer Baumann) Gras 
schuureuweise verkauft, wozu Kauflustige höflichst eingeladen werden. Zunge englische Schweine, 

besonders zur Zucht zu empfehlen, sind zu verkaufen. RSHere Auskunft 
im Eomptoir dlcs.S Blattes. (SSZ Gasthaus zur Themse. 'MI 

Ich mache dem aeehrten Publikum hiemit ergebenst bekannt, daß 
ich das Gasthaus zur Themse von Herrn M'y?r käuflich an mich ge-
bracht habt und das Geschäft seit dem l. d. M. in eigeuer Regie be­
treibe. Ich empfehle de« geehrte» Publikum mrine echten 5katurweiae 
aus den beste» »utersteirischen Weingebirgen, sowie gutes Schreiner Bier. 
Da ich die Fleischerei fortführe, so bin ich stets in der L.,ge. eine vor-
treffliche Küche zu bieten. Prompte Bedienung und billige Preise werden 
die k. 7. Gäste zusriede» stelle«. (299 

Marburg. 4. Z»« 18S7. M'?«»» 
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Marburg. 4. Z»« 18S7. M'?«»» 

Rr. 5690. - (S93 

Editt. 
Bom k. k. Bezirks«^,richte Marburg wird mit Bezug auf das 

Edikt vom 2 April l ). Z. 3147 bekannt gemocht: Es werde am 
IS. Jisssi l. I. mittags von ll—12 Uhr in der Amtskaazlei 
zweiten Stock, Zimmer Nr. Xll zur zweite« ezekutive» Versteigerung der 
dem Herrn Anton und der Krau Katharina Hoinigg gehörigen Realität 
E. Nr. ^07 Ätl Stadt Marburg geschr^te» und bei dieser Tagsatz»^ 
die Realität nur um oder über d.» Tch.^tzwertl» pr. 28460 fl. öfterr. W. 
hintangegebe» werde,». 

Marburg am 2Y. Mai 1867. 

Die (Z98 

I^Militär-Schwimmschule^^W 
ist wo» Mv»t«g de« I. An«i a» eröffmet. 
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Eisenbahil-Fahrordnung fiir Marburg. 
X»» Wi«u! «.ch lkie«! 

Ahs.«^rt: 6 llh.' 25 Mtu Fnch. Abfal»rt: 8 Utzr 14 Min. Früh. 
7 Uhr 8 «in Abends. 8 Utzr 48 Mi«. Abends, 

»ach Billach: Abfahrt: 9 Ul,r Früh. 

Verkaust wird 
eine 2 Joch aroße Wiese sammt He«fechs««g. — Aufrage im 
^omptoir dieses Blattes. ^291 

Eisenbahil-Fahrordnung fiir Marburg. 
X»» Wi«u! «.ch lkie«! 

Ahs.«^rt: 6 llh.' 25 Mtu Fnch. Abfal»rt: 8 Utzr 14 Min. Früh. 
7 Uhr 8 «in Abends. 8 Utzr 48 Mi«. Abends, 

»ach Billach: Abfahrt: 9 Ul,r Früh. 

Uer«nt»ortiicher Ar««j Q»e>th«l«r. A. N. «t. G. Dr»ck Lerl»g »«» G»»>k» Zaischitz m V«b»rß. 


